abet Zeitung erſcheint täglich Morgens mit Ausnahme des 
ontags. — prännmerations-Preis für Einheimiſche 2 Ar — 
Auswärtige zahlen bei den Kaiſerl. Poſtanſtalten 2 Ay 509. 
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Aro. 110 


Geschichtskalender. 


* bedeutet geboren, j gestorben, 
23. Mai. 

1634, Schlacht bei Liegnitz. Die Sachsen schlagen 

ie Oestreicher. 

u, K r Mesmer zu Weiler am Rhein; 
7 5. März 1815, der Entdecker des nach ihm 
sogenannten Mesmerismus, der Gesammtheit 
jener eigenthümlichen und ungewöhnlichen 
physischen und psychischen Erscheinungen im 
menschlichen Organismus, welche durch Einwir- 
kung eines Menschen auf den anderen hervor- 
gerufen werden. 


— — —Z—ĩ——j—j— 
Zur Kriegslage. 


| Die Vorſchiebung ruſſiſcher Streitkräfte nach 
der Dobrudſcha iſt nun ſoweit gediehen, daß, 
mittelſt Dampfer und Barkaſſen über den Mat⸗ 
ner Donauarmee übergeſetzt, eine Diviſion der 
32 Braila aus operirenden Armee — es wird die 
11. uuſſiſche Diviſion des General Aller II. vom 
— Armeekorps genannt — dort am 18. Mai 
Av erhalb Malſchin Fuß faſſen konnte. Eine 
antgarde, meiſt aus leichter Kavallerie beſte⸗ 
durch Hat ſchon einige Tage zuvor das Terrain 
d chforſcht. Die Batterien von Ghizet auf der 


1 


igen Donauinſel ſollen den Flußarm genü⸗ 


I beherrſchen, die türkiſchen Monitors ver» 
b eucht und bisher mit Erſatz fern gehalten ha⸗ 
den. Wenn die Türken dort nicht noch mit 
eenſtlicherer Abwehr eintreten, wird ein Brücken⸗ 
ſchlagen für die Ruſſen vielleicht entbehrlich 
erden und werden ſie auf gleiche Weiſe bald 
ein Paar Armeekorps in der Dobrudſcha verei- 
gt haben. Durch den Artilleriekampf zwiſchen 
din und Kalafat fol die rumäniſche Ge: 
\ (üpbebienung einen großen Verluſt erlitten ha⸗ 
ben und auch die übrige Beſaßung gezwungen 
worden jein, ſich hinter den Ort zuruͤck⸗ 
j zuzieben. Die dauernde Vorſchiebung der 
zullifchen Heerestheile, welche noch mit ſchlechtem 
fi etter zu kämpfen haben, wird gemeldet, denen 
ſich die rumäniſchen Armeekorps zwar zur Coo⸗ 
Den anſchließen, aber ſich ſonſt nur auf die 


enſive vertragsmäßig beſchränken werden. Ein 
sides Corps marſchirt nun auch auf Turnu 

verin an der Donau, dem äußerſten Weſten 
| Aumäniens und ſchon dem ſerbiſchen Ufer (Gla⸗ 

zowa) gegenüber. Daſelbſt ſollen die Türken 
zuf einer Donau⸗Inſel ein ſehr ſtarkes Fort, 
benukale, mit ſchwerſten Krupp'ſchen Kanonen 
ewährt haben, die den armen Wallachen große 
eſorgniß einflößen. Turtukai und Hirſowa 
ollen durch neue Werke von den Türken verſtärkt 
worden ſein. Haben die Türken in Aſien durch 
ie Zerſtörung Suchumkales und die Einnahme 
eſſen Forts Veranlaſſung zu Siegesjubel ge⸗ 
Aut, jo iſt auch gleich 2 Tage danach den Ruſ⸗ 


ſen ein namhafter Erfolg durch die Einnnahme 
von Ardahan, dem 2. Gliede in der Feſtungs⸗ 
kette Batum, Ardahan, Kars, Bajezid zugefallen. 
Schon am 16, eroberten fie 2 Vorwerke dieſer 
Feſtung und am Tage darauf wurde der Platz 
ſelbſt mit Granaten ſo nachdrücklich beſchloſſen, 
daß die Ruſſen am Nachmittage ſtürmen fonn- 
ten, in Folge deſſen die Beſatzung die Flucht 
ergriff. General Loris⸗Melikoff ließ die Fliehen⸗ 
den durch Kavallerie verfolgen, im Platze ſelbſt 
aber fielen ihm 60 Geſchütze und große Vorrä⸗ 
the zu. Der Verluſt der Ruſſen betrug nach 
ibrer Angabe nur 235 Todte und Verwundete. 
Die Inſurrection unter den Abchaſen und an⸗ 
deren mohamedaniſchen, den Ruſſen unterworfe⸗ 
nen Stämmen ſoll nach Konſtantinopeler Nach⸗ 
richten bedeutenden Fortſchritt machen und auch 
der Tartaren auf der Krim ſollen die Ruſſen 
nicht mehr ſicher ſein, weshalb neuerdings dahin 
ein Armeekorps entſandt worden iſt. Auch hat 
der Sultan eine Proklamation an die in Ar: 
menien operirende Armee erlaſſen, in welcher er 
die Aufforderung an dieſelbe richtet, ihre iſcher⸗ 
keſſiſchen Glaubensgenoſſen von der ruſſiſchen 
Herrſchaft zu befreien und wurden ferner 2000 
Tſcherkeſſen per Kriegsdampfer nach der aſiati⸗ 
ſchen Küſte des Schwarzen Meeres von der 
Donau⸗Armee ſchleunigſt befördert. 


Politiſche Wochenüberſicht. 


Für Deutſchland iſt die todte Saiſon be⸗ 
reits im Anzuge. Auch der Bundesrath hat 
vor dem Pfingſtfeſte feine letzte Sitzung gehalten 
und ſich dann auf unbeſtimmte Zeit vertagt. 
In den Miniſterien, für die binnen Kurzem die 
Zeit der Ferien beginnen, werden einige der 
dringendſten und umfangreichſten Arbeiten für 
die nächſte Seſſion des Landtags vorbereitet. 
Das Intereſſe für die Kriegsereigniſſe auf der 
Balkanhalbinſel tritt heute zurück hinter das 
Schauſpiel, welches ſich in dieſen Tagen in 
Frankreich abſpielte. Das Miniſterium Simon, 
das freilich niemals auf den feſteſten Füßen 
ſtand, iſt durch den Präſidenten der Republik 
geſtürzt worden, in einem Augenblicke, der nicht 
gerade glücklich genannt werden kann, wenn 
Mae Mahon lediglich von dem Gefühl der Ver: 
antwortlichkeit gegenüber dem franzöͤſiſchen Volke 
geleitet war. 

„ In England bilden die fünftägigen Debatten 
über die orientaliſche Frage ein denkwürdiges 
Ereigniß. 

Die Abſtimmung über Gladſtone's Reſolu⸗ 
tion war faſt gänzlich eine Partetabſtimmung. 
Mr. Newdegate war der einzige Konſerpative, 
der für Mr. Gladſtone ſtimmte, und ſechs Libe⸗ 
rale ſtimmten für die Regierung, darunter der 
——— . —.— — 


Das Geheimniß des Furſten. 


Roman 
von 

Th. Allm ar. 

Schluß.) 
| Ohne die Ungeduld ihres Sohnes weiter 

zu beachten, der fi in einen Seſſel geworfen 
atte und noch immer den Brief an Agathe in 
en Händen hielt, begann die Fürſtin: 

„Ich war achtzehn Jahre, als Dein! Vater 
n meine Hand warb. Bis dahin hatte ich ein 
lückliches Leben geführt. An dem Hofe meiner 
Eltern herrſchte ein zwangloſer Ton, ich konnte 
Vater und Mutter umarmen, ohne daß eine 
krenge Hofmeiſterin hinter mir ſtand, die mich 
en Haltung und Benehmen einer Prinzeſſin 
mahnte. Die Geſpielinnen meiner Kindheit waren 
meine Freundinnen, und kein Rangunterſchied 
entfremdete fie von mir; fo war ich achtzehn 
Jahre geworden, als ich Deinen Vater zuerſt 
ah. Mein Herz war frei und ſchlug ihm warm 
entgegen; ſeine umwölkte Stirn ftörte das Glück 
der Braut nicht. Ich ſage Glück, denn ich liebte 
ihn mit der Kraft eines jungen Herzens. In 
meinen Mädchenträumen hatte ich mir den Mann 
meiner Liebe nie anders als ernſt nnd würdevoll 
vorgeſtellt, dem meine Liebe erſt das Lächeln 
von den Lippen locken ſollte Das Letztere ge 
ang mir freilich an dem Bräutigam nur ſelten, 
aber ich war jung und glücklich und vertraute 
der Zukunft. Die Zeit unſerer Vermählung 
nahte, als Dein Vater einige Tage vor dieſer 
mich bat, ihm eine Stunde ungeftörk zu ſchenken. 


um 


Voll von der jüßen Ahnung, daß ſeine 
Liebe ſich ſehne, mit 0 Braut allein zu ſein, 
empfing ich ihn; doch ſchon ſein trübes Ausſehen, 
als er mich begrüßte, legte Froſt auf meines 
Herzens heiße Gluth. Meine Kniee brachen, — 
mein Athem ſtockte, — meine Seele drohte mir 
zu entfliehen, — als er mir dann geſtand, ſein 
Herz ſei nicht mehr frei, es gehöre einem un⸗ 
glücklichen Mädchen, und daß er um meine Hand, 
nicht um meine Liebe geworben. — Sept laſſe 
jein Gewiſſen es nicht zu, daß ich auch unglüd: 
lich werde, da ich ihn liebe; ich ſelbſt moͤge ent⸗ 
ſcheiden, ob unſere Trennung unter dieſen Um⸗ 
ſtänden nothwendig ſei, oder ob ich ihm als die 
Fürſtin ſeines Landes nach der neuen Heimath 
folgen wolle. — Mein Sohn, verlange nicht zu 
wiſſen, was ich in dieſer Stunde empfand, als 
ich mich entſchied, ich würde ihm als ſeine Fürſtin 
felgen; noch erfüllte mich Hoffnung! 

Ich zog in dieſe Reſſ denz ein, ich ſah das 
Mädchen, das mir Deines Vaters Herz geraubt. 
Niemand nannte mir ihren Namen, aber wie 
ſollte mir die Jammergeſtalt entgangen ſein, die 
doppelt elender war als ich. Dein Vater zwang 
dieſes Mädchen, daß es einem fremden Manne 
ihre Hand reichte und, als ſie gehorchte, bald 
ihren Leiden erlag, — trauerte er um ihren 
Verluſt bis zu ſeinem eigenen Tode.“ — — — 

Der Fürſt hatte längſt auf die Erzählung 
ſeiner Mutter mit großer Aufmerkſamkeit gehorcht, 
jetzt konnte er ſich nicpt enthalten, ſie zu unter⸗ 
brechen 

„Und der Name dieſes unglücklichen Mäd⸗ 
. das zwiſchen Dir und meinem Vater 


— Mond ⸗Aufg. bei Tage. 


Marguis v. Lorne (Gemahl der Prinzeſſin 
Louiſe), Mr. Röbuck und Sir N. Mayer de 
Rolbſchild. Von den Home Rulers ſtimmten 19 
mit der Majorität, 11 für die Reſolution, und 


eirca 23 betheiligten ſich nicht an der Abſtim⸗ 


wie einſt zu Zeiten des Doctors Geßler. 


mung. Sämmtliche Mitglieder des Gladſtone⸗ 
ſchen Kabinets, die Sitze im Unterhauſe haben, 
ſtimmten mit der Minorität. Ueber das Reſul⸗ 
tat der Debatte über die Gladſtone'ſchen Neiolu- 
tionen urtheilen die meiſten Blätter von ihrem 
Parteiſtandpunkke aus. Alle ſtimmen indeß darin 
überein, daß die Erörterung viel zur Klärung 
der Meinungen und Definition der eigentlichen 
Intereſſen Großbritanniens beigetragen habe. 
Die „Daily News“ behauptet demnach mit eini⸗ 
gem Recht, daß, obwohl Mr. Gladſtone's Reſo⸗ 
lution niedergeſtimmt worden, der Zweck, wes⸗ 
wegen er ſie einbrachte, theilweiſe erreicht wor⸗ 
den ſei. Der „Daily Telegraph“ glaubt, daß 
der allgemeine Charakter der Diskuſſion zwei 
werthvolle Thatſachen darftellte, nämlich, daß die 
famoſe Politik des Zwanges unter dem ungeheu⸗ 
ren Uebergewicht von Deputirten durchaus keine 
‚Unterftügung fand, und daß die Volksvertreter 
mit ſehr wenigen Ausnahmen eben fo entſchloſſen 
wie die Nation ſelber ſeien, die vitalen Inter⸗ 
eſſen des britiſchen Reiches zu ſchüzen. Der 
„Standard“, der in den vorzeſtrigen Reden der 
Oppoſition eine entſchiedenere Steigerung wahr⸗ 
nimmt, als ſich vorher bemerklich machte, das 
Verhalten und die Abſichten Rußlands zu vin⸗ 
diziren, ja ſelbſt zu rechtfertigen, meint, ſie (die 
Opvoſition) mißverſtehe in ſehr hohem Grade die 
Gefühle von Engländern, wenn fie denſel ben eine 
ſolche Politik empfehle. Die „Times“ ſagt: 
„Nichts war bemerkenswerther in der Debatte, 
als die Erklärungen zu Gunſten des Friedens 
von den konſervativen wie von den liberalen 
Bänken. Die Kriegspartei findet ſich in einer 
ſchr kleinen Minorität. Wir ſagen nicht, daß 
alle Gefahr vorüber iſt, denn jeder ruſſiſche Er⸗ 
folg dürfte eine unvernünftige Panik erzeugen, 
und die eigentliche Größe der minifteriellen Mas 
jorität dürfte aggreſſive Hoffnungen ermuntern, 
aber vor der Hand find das Land mie die Regie⸗ 
rung auf dem Wege der Sicherheit.“ 

Das wichtigſte Ereigniß auf dem europäiſchen 
Kriegsſchauplatze iſt das Vordringen der Ruſſen 
in der Dobrudſcha. Einzelheiten über dieſen 
Punkt ſind bis jetzt nicht bekannt geworden. In 
Kleinaſſen ſtehen, was Nationalität und Religion 
betrifft, die Chancen für die Türkei etwa fo wie 
auf der Balkanhalbinſel für die Ruſſen. Gleich⸗ 
zeitig mit der Landung der türkiſchen Truppen 
in Suchumcale wurden auch zahlreiche Mollahs 
ausgeſchifft, welche die Miſſion haben, die ruſſi⸗ 
ſchen Kaukaſier für den heiligen Krieg zu fanali⸗ 
ſiren. In Suchumcale komandirte der ruſſiſche 
——6 — —— 


„War Gräſin Rüdenthal, 
Mutter!“ 

Der Fürſt ſtand auf. 

„Weiter, weiter, Mutter!“ ſprach er haſtig. 

„Ich habe Dir nichts mehr zu ſagen, nur 
weiß ich, daß Otto von Sandorf um Deines 
Vaters Ruhe ſein Lebensglück geopfert hat, — 
daß er, um ein Geheimniß Deines Vaters zu 
ſchüzen, Agathe's Gatte wurde. Und nun, mein 
Sohn, denke darüber nach, ob Du gegen den 
Mann, der unſertwillen ſo viel gelitten, recht 
oder unrecht gehandelt haſt; ich habe die Auf⸗ 
gabe, die mir Dein Vater übertragen, geloͤſ't, 
ich En mich jetzt zurückziehen, — ich fühle mich 
matt.“ 

Der Fürſt ſtellte keine weitere Frage. Er 
geleitete feine Mutter in ihre Gemächer, ohne den 
verhängnißvollen Brief an Agathe aus der Hand 
gelegt zu haben. Eiligſt kehrte er wieder in 
ſein Gemach und zu ſeinem Schreibtiſch zurück. 
Seine Hände zitterten, als er nun mit fieber · 
hafter Haſt das Siegel vom Briefe lößtte. Se⸗ 
kundenlang vermochte fein Auge iu den Vuchſta⸗ 
ben nichts als kleine Pünktchen zu ſehen. Doch 
plotzlich las er: „Bekenntniſſe einer Mutter.“ 
Aber als er die Stelle zwei Mal geleſen: Aga⸗ 
the, Dein Vater iſt der Fürſt, liebe ihn, denn 
Deine Mutter hat ihm nie gezürnt,“ legte er 
das Schreiben bei Seite und Yant betäubt in 
einen Seſſel. 


Agathe's 


eee 

erſöhnung. 

In dem Haufe 100 der Hobe in Aix herrſchte 

reges Leben. Sufanne regierte die a 
er⸗ 
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Inleratr werden täglich biss Uhr Nachmittags angenom⸗ 
men und, foftet die fünfſpaltige Zeile gewöhnlicher Schrift 


oder deren Raum 10 3 


1877. 
Generalmajor Krawtſchenko, welcher nach Ein⸗ 
äſcherung der Stadt die Citadelle noch eine 
Weile ice hielt. Die Bevölkerung fraternifirt mit 
den Etoberern? In einer des Standard 
vom 15. d. Mts. wird dieſer Waffenerfolg der 
Türken wie folgt dargeftelltt Geſtern bombar⸗ 
dirte Admiral Haſſan Paſcha, ein Offizier der 
ſeine Ausbildung in England genoſſen mit drei 
türkiſchen Panzerfchiffen die Fortififationen von 
Suchumcale am aſiatiſchen Geſtade des ſchwarzen 
Meeres. Er landele auch eine große Anzahl 
Soldaten, denen ſich ſofort circa 3000 Mann 
der eingeborenen Bevölkerung, welche eindſelig 
gegen die Ruſſen gefinnt iſt, auscloſſen Es 
begaun ein heftiger Kampf und die Ruſſen wur⸗ 
den aus Suchumcale vertrieben. Heute ſchloſſen 
ſich über 10,000 Eingeborenen den türkiſchen 
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Streitkräften an, welch' letztere im Beſitz der 


Befeſtigungen von Suchumcale find, Die Stadt 
ſteht in Flammen und die ganze Umgegend er⸗ 


hebt ſich zur Unterſtützung der Türken. — Nächſt 


den militäriſchen Ereigniſſen iſt die Haltung 
Serbien's vorwiegend von Intereſſe; von derſel⸗ 


ben hängt auch die Neutralität Oeſterreichs ab. 


Hoffentlich gelingt es dem Einfluſſe Rußlands, 
die Omladina vor Ueberſtürzungen zurückzuhalten. 

Das geiſtliche Rom ſchwimmt in den Ger 
wäſſern kirchlicher Feſtlichkeiten. Aus allen 


Welttheilen ſtrömen die Pilger herzu und bringen 


dem Papſt nicht blos ihre Glückwünſche, ſondern 
auch klingende Beweiſe ihrer Liebe. Das Be⸗ 
finden des Papſtes ſoll wieder Beſorgniſſe erres 
gen und diesmal vielleicht mit mehr Grund als 
ehedem. Er leidet an keinem beſonderen Uebel 


und iſt bei guter Stimmung, aber er iſt aͤußerſt 


ſchwach und dieſe Schwäche nimmt täglich zu. 
Er muß ſich wieder einer Sänfte bedienen, die 
er während einer Audienz nicht verläßt. Im 
Allgemeinen haben wir es verlernt, den 
Mittheilungen über das Wohl des Pap⸗ 
ſtes Vertrauen zu ſchenken. In der Re⸗ 
gel werden ſolche Gerichte vom Vatikan aus ge⸗ 
fliſſentlich verbreitet, um die Aufmerkſamkcit von 
anderen Dingen abzulenken. — Nach der „Li⸗ 
bertät“ glaubt man in italieniſchen parlamenta⸗ 
riſchen Kreiſen, daß das Miniſterium auf der 
Annahme des die Umwandlung der Pfarreigüter 
betreffenden Geſetzentwurfs beſtehen wird und 
daß dieſelbe noch vor Schluß der parlamenta⸗ 
riſchen Periode in beiden Häuſern durchgeſetzt 
wird, da bereits Unterhandlungen eingeleitet jein 
ſollen, auf Baſis dieſer Pfarreigüter eine An⸗ 
leihe von 300 Millionen Lire zu machen. 


Diplomatiſche und Internationale 


Information. 
— Der Papſt hat an ſeinem Geburtstage 


2 —.—. . — — —— — 
tha's Mutter, Frau Berner, theilte ſich in die 
Pflichten und Rechte derſelben mit der alten 
Haushälterin. Agathe von Sandorf hatte einem 
Knaben das Leben gegeben. 

Es war Spätherbſt; aber die Sonne ſchien 
warm, die Bäume waren hier noch imner grün, 
und Agathe hatte, auf ihres Mannes Arm ges 
ftügt, den erften Ausgang in's Freie gemacht. 

„Otto,“ ſagte die junge Frau, ſich zärtlich 
an ihn ſchmiegend, „Dein Antlitz ftrablt vor 
Freude, Du haſt etwas Beglückendes. Darf ich 
Theil nehmen und Deine Freuden erfahren? 

„Mein ſüßes Weib, mein Glück ruht in 
Dir, aber wenn Du Dich ſtark fühlſt, auch das 
zu faſſen, was uns erwartet, dann —* 

„Ich verſtehe Dich nicht; o, ſprich Gelieb⸗ 
teſter!“ 

„Nun ſo erfahre vor Allem, daß der Fürſt 
der Kammer keine Erhöhung der Steuer vorge⸗ 
lezt hat, ſondern —“ 

„Sondern? Dein Geſicht ſieht verklärt aus?“ 

„Sondern meinem Geſetzwurf, den er, ab⸗ 
lebnend, mir an jenem verhängnißvollen Morgen 
vor die Füße warf, um deſſentwillen er mich zwang 
meine Entlaſſung zu fordern. Die Kammer hatte 
den Antrag mit Einſtimmigkeit angenommen; die 
dn alſo a 1 4 

7 es dies allein, theurer Ma 
aan dear 4 erde 

andorf küßte Agathe auf di i 
ſaß 7 zärtlich ins 5 f die Stun und 

„Nicht dies allein, geliebte Agathe; wie 
Du mit Recht bemerkſt, iſt es noch etwas Anderes, 
was meinem Herzen wohlthut. Denke dir, wir 
bekommen unerwartet ferne Pathen für unſeren 


eine große Menge von Telegrammen erhalten, 
darunter ſolche von dem Kaiſer von Oeſterreich, 
den Königen von Bayern und Belgien und dem 
Präfidenten der franzöſiſchen Republik. Die ge⸗ 
nannten Telegramme wurden ſofort auf tele⸗ 
graphiſchem Wege erwidert. 

— Nach dem „Berſagliere“ gilt es in dip⸗ 
lomatiſchen Kreiſen für unzweifelhaft, daß die 
diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen dem St. 
Petersburger Kabinet und dem heiligen Stuhl 
baldigſt abgebrochen werden, weil ſich der Papſt 
beim Empfange der Pilger aus Savoyen ſo 
rückſichtslos über Rußland ausgeſprochen hat. 
Die Behauptung, daß der Sultan dem Papſt 
wegen dieſer Aeußerungen ſeinen Dank habe 
ausſprechen laſſen, wird von der Florentiner 
„Nazione“ für unrichtig erklärt. Dagegen habe 
Msgr. Hafjun dem Vatikan durch die Prome⸗ 
nade kund gethan, daß jene Aeußerungen in den 
Regierungskreiſen von Konſtantinopel guten Ein⸗ 
druck gemacht haben; man wünſche jedoch nicht, 
daß der Papſt einen wahren Kreuzzug gegen 
Rußland predige. — sic! 

— Der „National⸗Republican“ in Washing⸗ 
ton, welcher als das offiziöſe Organ des Herrn 
Hayes gilt, bringt einem Artikel über Kuba, der 
anſcheinend auf eine Wendung der kubaniſchen 
Politik der Vereinigten Staaten vorbereiten ſoll. 
Es heißt in dieſem Artikel, daß die Bewohner 
der Inſel Kuba ſchon lange die Tyrannei und 
den Deſpotismus der ſpaniſchen Krone geduldet 
und ſeit 1867 einen mörderiſchen Kampf mit dem 
Mutterlande geführt haben. Die Kubaner hätten 
die Sklaverei, ſoviel wie in ihren Kräften ſtand, 
abgeſchafft und die Sklaven bewaffnet, um fie in 
ihren Freiheitskämpfen zu unterſtützen. Dieſelben 
hätten bedeutende Siege erfochten und ſeien heute 
ſtärker als je zuvor. Da ſie entſchloſſen und 
tapfer wären und das Recht auf ihrer Seite 
hätten, ſo müßten ſie ſchließlich als Sieger aus 
dem Kampfe hervorgehen. Es ſei aber nun die 
Frage ob die amerikaniſche Regierung noch länger 
dem brudermöorderiſchen Kampfe ruhig zuſehen 
ſolle, ohne ihre Stimme zu Gunſten der Freiheit 
und der Humanität ertönen zu laſſen. Ganz 
Europa ſei eben empört über die grauſamen Ge⸗ 
waltthaten, die von den türkiſchen Baſchibozuks 
an den hülfloſen Einwohnern der Bulgarei be⸗ 
gangen worden ſeien, aber trotzdem ſei Amerika 
ein ruhiger Zuſchauer von zehnmal grauſameren 
Szenen, die an einem Volke in unmittelbarer 
Nähe begangen würden. Das Blatt kommt end- 
lich zu dem Schluß, daß die republikaniſche Re⸗ 

ierung der Ver. Staaten in ihrem eigenen 
Intereſſe keinen anderen Ausweg habe, als die 
Unabhängigkeit Kuba's anzuerkennen. 
Na h einem Telegramm der „Correſpon⸗ 
dence Univerſelle“ aus London, wäre die engli⸗ 
ſche Regierung geneigt auf folgender Grundlage 
ſich mit Rußland zu verſtändigen: Konſtantino⸗ 
pel. Suez, Alexandria werden bedingungslos 
neutraliſirt und garantirt; Integrität von Per: 
ſien; Rußland darf keinen ſtrateziſch wichtigen 
Punkt der Dardanellen okkupiren. 

— Vor einiger Zeit wurde das Gerücht 
verbreitet, daß in Folge der zunehmenden Span⸗ 
nung zwiſchen England und Rußland die Her⸗ 
zogin von Edinburg von ihrem Vater, dem 
Kaiſer Alexander von Rußland aufgefordert wor⸗ 
den ſei, England zu verlaſſen, oder nach anderer 
Verſion, nach Rußland zurückzukehren. Wie 
wir aus beſter Quelle erfahren, entbehrt dieſes 
Gerücht vollſtändig der Begründung. Die Prin⸗ 
zeſſin war nicht zu einem dauernden Aufenthalt, 
ſondern nur auf einige Wochen nach England 
gekommen. Dagegen war von vornherein ein 
längerer Aufenthalt in Koburg in Ausſicht ge⸗ 
nommen. 


Deutſchland 


Berlin 19. Mai. In der Woche vom 6. 
bis 12. Mai 1877 ſind in den deutſchen Münz⸗ 
ſtätten geprägt worden: Goldmünzen: Kronen 


Knaben, — ſie haben ſich ſchon anmelden laſſen. 
Es iſt ein Herr und eine Dame. Aber ſtehſt 
Du, Geliebte, daß meine Vorſicht gut war, dieſe 
Mittheilung noch zurückzuhalten, bis Deine Ge⸗ 
ſundheit ſich gekräftigt. Du zitterſt jetzt ſchon 
und weißt nicht einmal, wer ſie ſind.“ 

Agathe lehnte ſich wirklich an den Gatten, 
um ſich feſtzuhalten; bald jedoch faßte ſie ſich 
und zerſtreute ſeine Beſorgniß. 

„Fürchte nicht,“ ſprach fie mit beſeligendem 
Lächeln, „Freude tödtet nicht — wer ſind die 
Erwarteten? 

„Die Dame iſt unſere liebe Fürſtin, die, 
ſelbſt noch leidend, voller Sehnſucht nach uns 
hierher kommt.“ 

„Und der Herr?“ fragte Agathe, und ihre 
Stimme zitterte. 

Sandorf führte ſie zärtlich zu einer Bank. 
8 „Der Herr, meine Agathe, iſt der, welcher 
wie wir, unter dem Drucke eines ſchweren Geheim. 
niſſes litt, — welcher gut machen will, was ſein 
Vater an ihm und uns verbrochen. Es iſt der 
Fürſt, der voller Sehnfucht kommt, um die 
Schweſter zu umarmen!“ 

Jetzt mußte Sandorf ſeine Frau halten; 
für dieſe Nachricht hatte er in ſeiner Freude 
ihre Kräfte überſchätzt. Aber je hatte Recht, 
Glück tödtet nicht; fie erholte ſich bald. 

„Das war es, was noch zu meinem Eden 
fehlte,“ rief ſie aus. „Mein Otto, liegt in dem 
Walten unſeres Geſchickes nicht eines Höheren 
Hand? O, ſage nichts, mein Herz will einer 
Gottheit dafür danken. Kämpfen mußten wir, 
um des Friedens Werth kennen zu lernen, doch 


38,590 Mk. Halbe Kronen 312,205 Mk.; 
Silbermünzen: 2. Markſtücke 1,79,000 Mk. 
Kupfermünzen: 2⸗Pfennigſtücke 4,054 Mk. 80 
Pf. Die Geſammtausprägung beträgt demnach: 
1,435,769,270 Mk. Goldmünzen; 402,8 1,806 
Mark 80 Pf. Silbermünzen; 35 160,344 Mk. 
45 Pf. Nickelmünzen; 9,587,898 Mk. 37 Pf. 
Kupfermünzen. 

— Die Nachweiſung der Einnahmen an 
Zoͤllen und gemeinſchaftlichen Verbrauchsſteue rn 
im deutſchen Reiche für den Monat April ger 
währt wiederum unerfreuliche Aufſchlüſſe. Die 
Zoͤlle haben ertragen 7,978,228 Mk. (— 2,046,861 
Mk. weniger als im April des vorigen Jahres,) 
Rübenzuckerſteuer 1,507,921 Mk. (— 2,054, 
621 Mk.) Salzſteuer, 2,111,389 Mk. (— 
190,755 Mk.,) Tabacksſteuer 130,286 Mk! 
(— 30,797 Mk.,) Branntweinſteuer 835,268 
Mk. (— 4,329,901 Mk.) Uebergangsabgaben von 
Branntwein 8,034 Mk. (— 1,071 Mk.) Brau⸗ 
ſteuer 2,010,291 ME.) Ueberg angsabgaben von 
Bier 69,134 Mk. (— 7,364 Mk.) Die Summe 
der Einnahmen iſt 11,635,009 Mk. d. h. 
8,191,240 Mk. weniger als im April des vori- 
gen Jahres. Die Mindereinnahme hat ſich da: 


durch vom 1. Ian. bis zum 30. April auf rund 


21½ Millionen Mark geſteigert. 


— Vom 1. bis 7 M 1877 hat die Reichs⸗ 
bank an Gold angekauft: für 10,201,595, 40 


M.; vorher ſeit dem 3. Januar 1876 für 
26,160,594, 85 Mk in Münzen; für 70,48 1,362,64 
Mk. in Barren. Zuſammen für 26,160,594,85 
Mk. in Münzen; 80,682,958,04 Mk. in Bar⸗ 
ren. 


Ausland. 

Oeſterreich. Wien, 18. Mai. Die Par 
lamente ſowohl in Peſt als hier haben ihre 
Ferien angetreten. In Peſt iſt im Abgeordneten⸗ 
hauſe zum Schluſſe nochmals die Politik der 
Regierung ſcharf gemißbilligt worden. Die Un⸗ 
garn wollen Rußland auch nicht einmal durch die 
ſtrengſte Neutralität Unterftügung gewähren, 
ſondern ſich womöglich an die Seite der Türken 
ſtellen und die Moskoviter bekriegen. 

— Hier iſt die Verſion verbreitet, daß der 
ruſſiſche Botſchafter Herr v. Novikoff zur Bericht⸗ 
erſtattung berufen, demnächſt nach Petersburg 
abreiſen werde. Herr v. Novikoff hat wegen der 
Richtung der ruſſiſchen Truppenmärſche nach der 
kleinen Wallachei beruhigende Erläuterungen im 
auswärtigen Amte gegeben. Graf Andrafjy kehrt 
heute zurück, der Miniſterpräſident Tisza beglei⸗ 
tet ihn hierher; dieſer Begleitung wird eine 
politiſche Bedeutung beigemeſſen. Das neue 
franzöſiſche Kabinet macht hier einen ungünſtigen 
Eindruck. — Aus Bukareſt wird gemeldet, daß 
neue Regengüſſe den Aufmarſch der ruſſiſchen 
Armee, welcher in nächſter Woche beendigt ſein 
dürfte, erſchweren. Das Centrum formirt fich 
zwiſchen Giurgewo, Turnu-Mayurelli und Sim: 
nitza; dort werden 80,000 Mann konzentrirt: 
Die Türken befeſtigen Totrokan und Hirſowa. 
Die Kooperation der rumäniſchen Armee mit 
den Ruſſen iſt geregelt. Die Rumänen werden 
an der Offenſive theilnehmen und wahrſcheinlich 
die Donau in der Richtung gegen Lom Palanka 
zu paſſiren ſuchen (?) 

Frankreich. Paris, 17. Mai. Eine 
ungewöhnliche Aufregung beherrſcht alle Gemü⸗ 
ther, der unglückſelige Streich des Marſchalls 
erregt im ganzen Lande die Befürchtung, daß 
man ſich auf einen Krieg vorbereitet. Die Be⸗ 
richte aus den Departements ſpiegeln dieſe Be⸗ 
fürchtung in deutlichen Zügen ab. Deshalb hal 
Mac Mahon an die Präfekten folgendes Tele⸗ 
gramm ſenden laſſen: „Der Präſident der Repu⸗ 
blik hat dieſen Morgen mehrere politiſche Per- 
ſönlichkeiten empfangen, und ihnen ſeinen feſten 
Willen ausgedrückt, den Frieden mit den Mächten 
zu erhalten und mit der größten Entſchloſſenheit 
die ultramontanen Agitationen, welche ſich ber⸗ 
vorthun könnten, zu unterdrücken.“ Dieſes Tele⸗ 
gramm, welches auch in den Räumen der Depu⸗ 
— 


tirtenkammer angeheftet wurde, war dort der 
Gegenſtand ironiſcher Kommentare. Man ver— 
ſichert, daß dieſe Depeſche in Folge eines Be- 
ſuches des italieniſchen Botſchafters General Cial— 
dini verfaßt worden ſei, aber ich glaube, daß 
mehr der gewaltige Druck der öffentlichen Mei⸗ 
nung maßgebend war. Urſprünglich glaubte man, 
daß die Herren Decazes, Waddington, Leon Say 
und Berthaut bei ihren Miniſterien verbleiben 
würden, aber von Leon Sap iſt es jetzt wenig⸗ 
ſtens ſicher, daß er unter keinen Umftänden in 
das neue Kabinet eintreten wollte. Die Herren 
Broglie und Fourton werden als der Kern des 
neuen Miniſteriums genannt. Und was das 
bedeutet, erklärt heute die bonapartiſtiſche „Cor— 
reſp. Manfard‘. Fourton hat feinen Feldzugs⸗ 
plan ſeit langer Zeit ausgcarbeitet; es handelt 
ſich um die Auflöſung der Deputirtenkammer und 
um die Bildung einer „konſervativen“ Majorität, 
einer Majorität, welche aus Legitimiſten, Orlea- 
niſten, Bonapartiſten zuſammengewürfelt iſt. In 
den Kreiſen, welche im Februar 1876 republika⸗ 
niſche Deputirte, wählten, ſollen konſervative 
Kandidaten aufgeſtellt werden, die den Republikanern 
am nächſten ſtehen. Der Marſchall hat ein Dekret 
unterzeichnet, welches, wie man fagt, die Verta⸗ 
gung der Kammer betrifft. Nun, wenn die 
republikaniſche Majorität wirklich zu Fall gebracht 
werden ſoll, ſo muß man doch ſagen, daß ſie ſich 
in dieſer allgemeinen Aufregung wacker benimmt. 
Die vier republikaniſchen Gruppen des Abgeord⸗ 
netenhauſes waren geſtern im Grand Hotel zu 
einer Sitzung vereinigt Etwa dreihundert Der 
putirte waren anweſend. Herr Gambetta hielt 
eine kurze Anſprache, in welcher er den Zweck 
der Verſammlung auseinanderſetzte. Er legte die 
Nothwendigkeit dar, den Verſuchen einer Kama⸗ 
rilla einen Zaum anzulegen und die Nation vor 
Abenteuern zu bewahren, in welche ſie von den 
Anhängern der gefallenen Dynaſtien verwickelt 
werden will. Hierauf verlas Gambetta die Tages- 
ordnung, welche von den Vorſitzenden der drei 
Linken berathen worden war, und die folgenden 
Wortlaut hat: „In Erwägung, daß es in der 
gegenwärtigen Kriſis und zur Erfüllung des 
Mandats, das die Kammer vom Lande erhalten 
hat, wichtig iſt, daran zu erinnern, daß das 
Uebergewicht der parcamentariſchen Gewalt, wie 
ſie durch die Miniſterverantwortlichkeit ausgeübt 
wird, die erſte Bedingung zu der von den kon⸗ 
ſtitutionellen Geſetzen bezweckte Regierung des 
Landes durch das Land iſt, erklärt die Kammer, 
daß das Vertrauen der Majorität nur einem 
Kabinet zu Theil werden kann, die volle Freiheit 
des Handelns beſitzt und entſchloſſen ift, nach 
republikaniſchen Grundſätzen zu regieren, die allein 
Ordnung und Gedeihen im Innern und Frieden 
nach außen fichern könne, und geht zur Tages⸗ 
ordnung über.“ Dieſe Reſolution wurde mit 
lang anhaltendem Beifall begrüßt und dann ohne 
Oppoſition genehmigt. In der heutigen Sitzung 
des Abgeordnetenhauſes interpellitte Depaueſſus 
wegen der Miniſterkriſis. Herr Chriſtophle, der 
Bautenminiſter, erwiderte im Namen feiner ab⸗ 
weſenden Kollegen, das demittirte Kabinet habe 
nur die laufenden Angelegenheiten zu beſorgen, 
aber nicht die Zwiſchenfälle zu erläutern, welche 
ſeine Demiſſion herbeiführten. Trotzdem beſchloß 
die Kammer in die Befprechung der Interpella⸗ 
tion einzutreten. Nach einer längeren Rede des 
Herrn Gambetta wurde die bekannte Tagesord⸗ 
nung mit 355 gegen 154 Stimmen angenommen. 
— Am 18. Mai ſind die Kammern durch eine 
Botſchaft Mac Mahon's, welche an den Patriotis⸗ 
mus appellirt, vertagt worden. 
Großbritannien, London, den 18. Mai. 
Die Londoner Preſſe tadelt einmüthig Mae Ma⸗ 
hon's Schritt. Die „Times“ predigt den Libe⸗ 
ralen Mäßigung ſelbſt gegenüber ſtarken reaktio⸗ 
nären Maßregeln „Daily Telegraph“ zweifelt, 
daß Frankreich ein reaktionäres SKabinet lange 
dulden werde. „Standard“ und „Daily News“ 
verdammen den Miniſterwechſel als allſeitig uns 
politiſch. 


Auf Anſuchen des Stafford⸗Houſe Komitees 
begiebt ſich Herr Barrington Benuett demnächſt 
zur Leitung der engliſchen Unterſtützung kürkiſcher 
Hospitäler nach dem Kriegsſchauplatz. Er hat 
unter dem Zeichen des rothen Kreuzes ſchon in 
dem deutſch⸗franzöſiſchen Kriege und eben fo 
in dem Karliſtenkriege und in Serbien gute 
Dienſte geleiſtet. 

In den politiſchen Klubs geht das Gerücht. 
England beſchäftige ſich ernſtlich mit dem Ge⸗ 
danken, eine Loslöͤſung Egyptens von der Tür⸗ 
kei zu bewirken und ſelbſt die Oberherrlichkeit 
zu übernehmen, indem ein englifcher Reſident 
dort die Regierung leiten würde. Die Regie⸗ 
rung ſoll bereits die Pforte darüber ſondiren 
laſſen. 

Rußland. Petersburg, 19. Mai. Die Ber 
bauptung des „Journal des Debats”, Rußland 
habe bei den übrigen Großmächten Schritte ge⸗ 
tban, um von denſelben einen Proteſt gegen die 
letzte Note Lord Derby's zu erlangen, wird von 
der „Agence Ruſſe“ für vollkommen unbegrün⸗ 
det erklärt mit dem Hinzufügen, daß die freiwil⸗ 
lige Weigerung der Mächte, 
Note anzuſchließen, in dieſer 
genügte. 

— Ven Ploeftt wurde am 19. Mai ge⸗ 
meldet: Am 16. Mai erſtürmten Genera! Hey⸗ 
man und Dewell zwei Forts bei Aldagan nörd- 
lich Kars. 9 Geſchütze erbeutet, 14 Mann todt, 
16 verwundet, darunter 4 Offiziere. Türken be. 
deutende Verluſte durch Artilleriefeuer. 25. Mai 
trifft Kaiſer Alexander, Thronfolger u. Großfürst 
Serge bier ein. 

— Giurgewo, 19. Mai. Sadyk Paſcha 
iſt mit ſämmtlichen Konſuln von Rnuſtſchuk nach 
Schumla übergefiedelt. Das Bombardement von 
Giurgewo wird ſtündlich erwartet. 

— Bukareſt, 19. Mai. Die rumäniſche 
Regierung hat ihre diplomatiſchen Agenten im 
Auslande beauftragt, den Regierungen, bei wel: 
chen fie beglaubigt find, zur Kenntni zu brine 
gen, daß ein Detachement regulärer türkischer © 
Truppen am 16. d. nach der Ueberwältigung von 
einigen von rumäniſchen Milizſoldaten bezogenen 
Pikets bei Gura Jalomitza die zurückgebliebenen 
ſchwer verwundeten rumäniſchen Soldaten au 
Befehl ihrer Offiziere erſchoſſen haben. . 
Türkei. Konſtantinopel, 19. Mai. Nach 
einer Meldung der Havas'ſchen Agentur machten 
die Botſchafter Deutſchlands, Oeſterreich⸗ Ungarn 
und Italiens dem Großvezir und dem Minifter 
des Auswärtigen geſtern einen Beſuch. Der Di 
rektor der ottomaniſchen Bank begiebt ſich dem 
nächſt nach London, um Zuhdi Effendi bei ſeine 
finanziellen Miſſion zu unterftügen, 
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Provinzielles. 
— Am Mittwoch den 23 Mai hält der 
Provinzial⸗Rath der Provinz eine Sitzung ab, 
zu welcher verſchiedene Differenzen in der Ver 


waltung der Standesämter den Anlaß geben. 


Flatow, 21. Mai. (O. C.) Di 
biefige Pfarrſtelle iſt bis jetzt noch vacant. Wi; 
wir hören, hatte Se. Königl. Hoheit Prinz Car 
als Patron den Pfarrer Gutjahr hierzu auser 
ſehen Derielbe hielt vor einiger Zeit hier fein? 
Probepredigt, ſcheint jedoch wenig Ausſicht zu | 
haben, da er leidend iſt. — In unſerem Nach 
barſtädtchen Krojanke ſtarb vor länger als einen 
Jahre der dortige Ehrendemherr Frederich. Den 
dortigen Vikar W. find Seitens des hiefiger 
Landrathsamtes alle kirchlichen Funktionen unter 
ſagt worden. — In dem Dorfe Linde findet am 27 
Auguſt c. unter dem Borfige der beiden Kreis 
Schul- Inſpektoren Klapp⸗Vandsburg und Gerner 
Pr. Friedland eine amtliche Kreis⸗Lehrer⸗Confe : 
renz ſtatt. — Der Gutsbeſitzer Hummel zu Kö 
nigsdorf hat für die Lokal⸗Schul⸗Inſpektion 
gedankt und iſt ſolche über die katholiſchen Schw 
len zu Zakrzewo, Poln. Wisniewke und Glumen 
dem Amtsvorſteher Foß zu Glumen übertragen 
worden. Die Herren Gutsbeſitzer verſpüren jetz 
— — — . — u— 


konnte mir noch etwas fehlen, ſo war es die 
Verſöhnung zwiſchen Dir und Ernſt. — Die 
Natur hat zu mir geſprochen. Ja, Du und er, 
Ihr ſeid für einander geſchaffen, Menſchen zu 
beglücken.“ 

Bon dieſer Stunde an blühten Agathe's 
Wangen wieder auf, und kaum konnte ſie den 
Tag erwarten, an dem der Bruder ſeine Ankunft 
angekündigt. Und es war ſchoͤn und rüb rend 
zu ſehen, als endlich Bruder und Schweſter ein⸗ 
ander in den Armen lagen, als der Fürſt dem 
Grafen Otto von Sandorf die Hand entgegen⸗ 
ſtreckte, auf Agathe wies und mit in's Herz 
N Stimme ſagte: „Verzeihung um dieſe 
al 


Beider Hände blieben lange, lange in ein⸗ 
ander und beide Männer ſchämten ſich nicht, 
daß eine Thräne in ihren Augen blinkte. Sie 
fühlten, daß ſie jetzt endlich gefunden, was ſie 
ſo lange vergeblich geſucht hatten, — den Freund, 
den wahren Freund! Indem ſie beide ſo da⸗ 
fanden und Agathe und die Fürftin fie voll 
ſtolzer Freude betrachteten, ſchien es Suſanne, 
daß zu dieſem ſchöuen Bilde noch etwas fehle. 
Sie ging hinaus und kam mit dem Kinde auf 
dem Arm zurück, die Fürſtin gewahrte es zuerſt 
und beugte ſich über das kleine Weſen. 

„Sehen Sie, Otto, es gab vor ſo vielen 
Jahren eine Stunde, wo ich meine Lippen auf 
die Stirn eines Knaben drückte, der ſo alt war, 
wie jetzt Ihr Söhnlein. Damals gab ich ihm 
den Spruch in die Ferne: „Segne Gott Deinen 
Weg, Du armer Knabe, und möge es mir ver⸗ 
goͤnnt ſein, Dich einſt wiederzuſehen. Dieſer 


Knabe waren Sie, der im Sturm geboren, der 
nicht Vater, nicht Mutter mehr hatte. Heute 
drücke ich meine Lippen auf die Stirn Ihres 
Kindes mit dem Segenswunſch, daß es wie fein 
edler Vater werden möge, det durch ſchweren 
Kampf zum Frieden kommen jolte,* 


Das nun folgende Zuſammenleben der Ge⸗ 
fundenen mag uns zu beſchreiben erlaſſen ſein, 
wer koͤnnte das? Es hieß, des Himmels ſchoͤnſte 
Farbe auf die Leinwand bringen wollen. Der 
zum Tauffeſt beſtimmte Tag war herangekommen; 
der Knabe erhielt die Namen Ernſt Otto. 

Indeß lange beberbergte das ſtille Haus 
auf der Höhe die glückliche Familie nicht. Der 
Fürſt konnte nicht mehr ohne ſeinen Freund 
und Rathgeber bleiben, und ſo zog Sanderf 
zum zweiten Male in die heimathliche Reſidenz 
ein, zum Jubel des Volkes, das ihn zum Schrecken 
ſeiner Feinde am Thore ſchon empfing Kronau, 
der noch immer gehofft hatte, am Hofe des 
„fürftlichen Freundes“, wie er Fürſt Ernſt nie 
zu nennen vergaß, ſeine Rolle zu ſpielen, verließ 
voller Ingrimm die Stadt und begrub ſich als 
vollkommener Menſchenfeind auf Rheinſtein, wo 
er lange Jahre als Einſiedler lebte. Eines 
Tages wurde er von ſeinem Diener, auf dem 
Lehnſtuhle ſitzend, todt gefunden; er hielt noch 
ein Zeitungsblatt in ſeiner Hand, ein Schlag 
hatte ihn getödtet. Niemand ahnte, daß die 
Notiz, welche er geleſen, ſeinen Tod herbeigeführt 
hatte; dieſelbe lautete: 

„Heute fand in der Schloßkirche die Ver⸗ 
mählung des Grafen Ernſt Otto von Sandorf, 


Major im erſten Dragoner⸗Regiment, mit dei 
Prinzeß Agathe, Tochter des regierenden Fürſten 
Ernſt, in Anweſenheit höchſter Zeugen ſtatt.“ 

Nach vierundzwanzig Jahren geſchah, wal 
einſt ein Fürſt als Menſchenunglück zu verhin⸗ 
dern geſucht hatte: das Fürſtenhaus und die 
Familie Sandorf wurden durch ein ehelichel 
Band vereinigt. 

Auf ſeines Freundes und Miniſters dringende 
Bitte hatte ſich Fürſt Ernſt mit einer Prinzef 
vermählt, die durch ihren Liebreiz fein Herz zu 
gewinnen verſtand. Seine Mutter hatte noch 
das Glück gehabt, Enkel auf ihren Knieen zu 
wiegen und Sandorf's Kinder als deren Gefpie 
len zu ſehen. Und wie einſt von der Natnı 
verirrt, ein Liebesband zwiſchen Prinz Ernſt und ' 
Gräfin Agathe geſchlungen, jo wuchs unter den 15 
Augen der Eltern die Liebe einer Prinzeß und 
eines Grafen Sandorf zur herrlichen Blüthe 
auf, die kein giftiger Morgenthau traf, die keine 
Hand zerſtörte, ſondern die, zu pflegen und zur 
Entfaltung zu treiben, Alle bemüht waren. 

Die Fürſtin Wittwe, die treue Suſanne 
und Hertha's Mutter ſtarben in einem Alter, 
wo ſie ſich, trotz ihres Glückes auf Erden, doch 
nach einer anderen Ruhe ſehnten. Sie wurden 
von den Hinterbliebenen tief betrauert. Eine 
ſolche Trauer, die der unvermeidliche Tod bringt, 
blieb jedoch auch die einzige in beiden Familien; 
von außen fam für fie fein Sturm mehr. Und 
mit dieſem Bilde wollen wir auch den hochbe⸗ 
tagten Miniſter Sandorf verlafjen, für den das 
kleine Fürſtenthum, wo er noch immer Segen 
bringend wirkt, ein ewiges Leben erflehen mochte. 


* 


auch wenig Luft, ein derartiges Amt unentgeld⸗ 
lich zu verwalten In Flatow erhält der Con⸗ 
rektor W als Lokal⸗Schul⸗Inſpektor 750 Ar. 
Das lohnt ſchon. — Unſer Landrath, der im 
Kreiſe ſehr beliebt iſt, feiert am 15. Juni e. 
ſein 25jähriges Jubiläum. Die Kreiseingeſſenen 
haben Beiträge gezeichnet, um den Jubilar durch 
paſſende Geſchenke zu erfreuen. Auch findet an 
dieſem Tage ein Feſteſſen im Saale der Apotheke 
ſtatt. — Obgleich die Juſtizverwaltung der Ans 
ſicht iſt, daß Konitz die einzige Stadt jet, welche 
ſich zum Sige eines Landgerit ts eigne, jo haben 
wir dennoch unſere Hoffnung nicht aufgegeben. 
Warum will man durchaus Dt. Crone von 
Weſtpreußen trennen? Geſchieht dies nicht, ſo 
kann nur Flatow, das ſich ſeiner vortrefflichen 
Lage ganz beſonders hierzu eignet, ein Landgericht 
erhalten. Paſſende Wohnungen werden hier 
ebenſo gut beschafft werden können, als dies in 
Konig geſchieht, und die Einrichtung einer höher 
ren Bildungsanſtalt dürfte auch nicht auf ſich 
warten laſſen. 

Konitz. Die fünfte Gruppe des I. Diſtrikts 
des Centralvereins weſtpreußiſcher Landwirthe, 
beſtehend aus den Vereinen Conitz, Gamin, 
Vandsburg, Prechlau, Oſterwick, Lichtenhagen, 
Flatow, Pr. Friedland und Krojanke veranſtaltet 
am 14. Juni in unſerer Stadt eine Pferde⸗ und 
Rindviehſchau. Die Staatsprämie für Pferde 
beträgt 1550 M, die einzelne Prämie nicht 
unter 50 M Die Staatsprämie für Rindvieh 
dagegen beläuft ſich auf nur 1000 M.; die ein⸗ 
zelne Prämie nicht unter 100 M. Außerdem 
ſollen noch Ehrenpreiſe, ſilberne und bronzene 
Medaillen, Anerkennungsdiplome u. ſ. w. zur 
Verheilung kommen. Zur Bewerbung um die 
Staatsprömie werden nur Thiere zugelaſſen, 
welche im Bezirk der Gruppe demieiliren. An⸗ 
dere Thiergattungen, Maſchinen, Geräthe u. ſ. 
w. können ebenfalls zu dieſer Ausſtellung gebracht 
werden; dieſelben können jedoch nur auf ehrende 
Anerkennung Anſpruch machen. (N W. M.) 

+rr Danzig, den 21. Mai. (O. C.) Die 
Folgen des ruſſiſch⸗türkiſchen Krieges machen — 
jo wenig Grund bis jetzt auch zu der hier mehr- 
jettig gehegten Befürchtung vorliegen dürfte, daß 
unſer Vaterland werde in direkte Mitleidenſchaft 
gezogen werden — ſich bereits in Rückſicht auf 
den Verkehr unſeres Platzes bemerkbar. Einer⸗ 
ſeits in ungünſtiger in Beziehung auf unſere Rhe⸗ 
derei, Es find nämlich verſchiedene derſelben 
angehörige größere Schiffe, welche im mittellän- 
diſchen Meere als Frachtfahrer recht lohnende 
Beſchäftigung fanden, hierher zurückgekehrt; theils 
aus Beſorgniß vor Conflicten mit den Kriegs⸗ 
ſchiffen der einen oder der anderen der beiden 
ſtreitenden Partheien; theils weil ſeit dem Aus⸗ 
bruche des Krieges der Frachtverkehr in der gan⸗ 
zen Oſthälfte des mittelländiſchen Meeres auf 
ein Minimum herabgeſunken iſt und im Schwar⸗ 
zen ganz aufgehört hat. Andererſeits aber find, 
aus Furcht vor einem ſchließlich dennoch eintre— 
tenden „Getreide-Ausfuhr⸗VBerbote“ Seitens der 
einheimiſchen Regierung, ſehr anſehnliche Mens 
gen Weizen und Roggen, zumeiſt auf dem Schie⸗ 
nenwege, aus dem Königreiche Polen hierherge— 
langt; fo daß den hieſigen Getreide ⸗Exporteurs 
Gelegenheit zu billigern Einkäufen gegeben iſt, 
als ſonſt wohl der Fall geweſen wäre. Verhiel⸗ 
ten nun dieſer gegenüber die Exporteurs bisher 
ſich ziemlich zurückhaltend, ſo hat dies ſeinen 
Grund in noch mangelnden größern Aufträgen 
aus England. — Unſer Ober⸗Bürgermeiſter, 
Herr Geheimrath v. Winter, iſt von ſeiner Er⸗ 
holungsreiſe nach der Schweiz zurückgekehrt und 
bat am 15. d. Mts. die Geſchäfte ſeines hieſi⸗ 
gen Amtes wieder übernommen. — Obſchon 
unſere alljährliche Meſſe, der „Dominik“, erſt 
am 5. Auguſt ihren Anfang nimmt, find doch 
ſchon Conſenſe zur Aufſtellung von Schaubuden 
auf dem Holzmarkte bei dem hieſigen Magiſtrate 
nachgeſucht und von ihm ertheilt worden. So 
namentlich dem bekannten Kunſtreiter⸗Director 
Herzog zur Errichtung eines großen Circus. ur 
Die Reviſion der von dem verhafteten Magie 
ſtrats⸗Buchhalter Fuhr geführten Bücher iſt 
nunmehr beendet. Dieſelbe ſoll das ebenſo über⸗ 
raſchende als traurige Reſultat ergebrn haben, 
daß der Verhaftete nicht 5000, wie man ur- 
iprünglid annahm, und auch nicht 8 bis 9000 
Ag, wie man ſpäter berechnet, ſondern noch et» 
was über 20,000 . untetſchlagen habe. Kopf⸗ 
ſchüttelnd fragt man ſich, wie es möglich war, 
daß ein jo bedeutender Defect jo lange verbor⸗ 
gen bleiben konnte? — Die dem ſtädiiſchen 
Muſeum zu Theil gewordenen werthvollen 
Schenkungen, über die ich in meinem letzten 
Briefe berichtete, ſind nunmehr aufgeſtellt und 
werden vielfach angeſchaut und von den Ken- 
nern belobt. — Un beiden Pfingſt Feiertagen 
hatten wir hier vielen Regen, dazu am erſten 
auch noch eine faſt winterliche Kälte. In Folge 
deſſen dachte denn kein Gaſtwirth an die ſonſt 
üblichen Morgeneoncerte, und waren die außer⸗ 
halb der Thore belegenen Vergnügungs⸗Lokale 
nur ſehr ſpärlich beſucht. 

Saalfeld, 17. Mai. Der Erſaß⸗Reſerviſt 
1. Klaſſe, Herr Kreisrichter G. hierſelbſt, hatte 
2 Jahre hindurch bei ſeinem häufigen Ortswech⸗ 
el die jedesmalige Ab⸗ und Anmeldung bei dem 
betreffenden Bezirks⸗Feldwebel unterlaſſen. Er 
wurde daher wegen Gontrol-Entziebung ange⸗ 
lagt, aber von dem Polizeirichter freigeſprochen, 
weil er nachwies, daß ihm ein Erſatz⸗Reſerveſchein 
1. Klaſſe, nach deſſen Empfang er erſt der mili, 
äriſchen Controle als Erſatz⸗Reſerviſt unterliegt, 
sicht ausgehändigt worden war. Zugleich wurde 
gegen ihn ſeitens des Königl. Bezirks⸗Comman⸗ 
dos zu Oſterode die Militärſtrafe des zweijähri⸗ 


gen Nachdienens feſtgeſetzt. Er remonſtrirte aus 
den obigen Gründen, welchen die Königl. Ober- 
ſtaatsanwaltſchaft beitrat, bei dem Bezirks⸗Com⸗ 
mando wurde aber ſowohl von dieſem, als auch 
von dem General⸗-Commando des 1. Armee⸗ 
Corps abgewieſen Auf Befehl des Kriegsmini⸗ 
ſteriums iſt indeß die Maßregel der Zurückſetzung 
des Herrn G. um 2 Jahresklaſſen aufgehoben 
worden. (O. V.) 

— Aus der Provinz Poſen. Zur 
Schiffbarmachung der Netze ſchreibt man aus 
Inowraclaw: Die in letzter Zeit vielfach, u. A. 
auch im Abgeordnetenhauſe zur Sprache ge⸗ 
brachte Angelegenheit, betreffend die Schiffbar⸗ 
machung der oberen Netze, ſcheint nunmehr ihrer 
endlichen Erledigung entgegenzugehen. Die 
Staatsregierung hat bekanntlich die Ausführung 
des Projekts davon abhängig gemacht, daß In⸗ 
terefjenten ſich zur unentgeldlichen Hergabe des 
erforderlichen Terrains entſchließen. Am 8. 
Mai fand nun dieſerhalb in Labiſchin zwiſchen 
dem Landrath des Schubiner Kreiſes, Hrn. 
Kleffel und den dortigen Grenznachbaren eine 
Berathung ſtatt und haben die Stadt Geemeinde 
Labiſchin, der Graf v. Skorzewski⸗Luboſtron u. 
Freiherr v. Senden⸗Obielewo ſich bereit erklärt, 
ihr Terrain, ſoweit ſie betheiligt ſind, unentgeld⸗ 
lich herzugeben Wie verlautet, iſt ein gleiches 
Erbieten auch Seitens der Stadt Bartſchin 
75 anderen Beſitzern im Schubiner Kreiſe er⸗ 
olgt. 

In owrazlaw, 20. Mai. (O. C.) 
Die ſeit längerer Zeit ſchwebende Angelegenheit, 
betreffend die Entlaſtung unſerer Stadt von 
Kreiscommunalſteuern iſt nunmehr zu Gunſten 
der Stadt entſchieden worden. Die Stadt, die 
bisher in Folge eines Kreistagsbeſchluſſes, wo⸗ 
nach die Kreiscommunallaſten durch Zuſchläge 
zur Klaſſen⸗ und Klaſſifizirten Einkommenſteuer 
erhoben werden ſollen etwa / der geſammten 
Kreiscommunalſteuern zu tragen hatte, zahlt 
fortan wie vor Aufhebung der Mahl- und 
Schlachtſteuer nur Yıo der Kreiscommunallaſten. 
— Dem Beiſpiele von vielen Adjazenten aus 
dem Schubiner Kreiſe folgend, hat auch die hie⸗ 
ſige Stadt beſchloſſen, das ihr gehörige Terrain 
zwecks Schiffbarmachung der oberen Netze unent⸗ 
geltlich herzugeben. Ein gleicher Antrag liegt 
dem am 26 Juni d. 3. ftattfindenden Kreistage 
vor — In Betreff der Seitens der Regierung 
projectirten Anlage einer Baugewerkſchule bes 
ſchloß die Stadtverordneten⸗Verſammlung, den 
Antrag vorweg nicht abzulehnen, ſondern abzu⸗ 
warten, ob die Steuerverhältniſſe der Stadt nach 
Verlegung der Garniſon und der Einführung 
der Juſtizreform die Einrichtung einer Bauge⸗ 
werkſchule ermöglichen werden. Eine nach Schluß 
der Tagesordnung an den Magiſtrat gerichtete 
Interpellation in Angelegenheit der Wafjerlei- 
tung wurde durch die Mittheilung erledigt, daß 
Koſtenanſchläge und Baupläne demnächſt mitge⸗ 
theilt werden follen.— - Der commandtrende Ge⸗ 
neral des 2. Armeecorps, Gen. d. Cavallr. Hans von 
Weyhern weilte in voriger Woche in Privatan⸗ 
gelegenheiten in unſerer Stadt. Vorgeſtern in⸗ 
Ipieirte der Brigade⸗Commandeur Baron Bock, 
die hieſige Garniſon. — Am 11. d. Mts. wurde 
dem Diſtrikts⸗Commiſſarius Volkmann ein Schin⸗ 
ken, in der Nacht vom 12. und 13. wurden dem 
Lehrer Krüger aus einem Hühnerſtall 9 Stück 
Federvieh geſtohlen. Den Schinken hat ein 
Frauenzimmer geſtohlen, die ermittelt wurde, 
im zweiten Falle hat man die Diebe nicht er⸗ 
mitteln können. — Am 30. Mai d. J. findet 
hierſelbſt, wie ſchon früher gemeldet, eine Thier⸗ 
ſchau und eine Ausſtellung von landwirthſchaft⸗ 
lichen Geräthen, Maſchinen und Produkten ſtatt, 
mit welcher ein Pferderennen ſowie eine Prä⸗ 
miirung von Pferde und Rindvieh im Beſitz 
ländlicher Beſitzer aus Staatsmitteln verbunden 
ſein fol. 

Ratibor, 15. Mai. Die ruſſiſche Regie- 
rung hat, wie die Kattow. Nachr.“ melden, 
24 erfahrene deutſche Lokomotivführer zum ſofor⸗ 
tigen Eintritt engagirt. Die Betreffenden haben 
ſich heute bereits dem Gouverneur von Polen 
vorſtellen müſſen und erhalten außer dem bisher 
bezogenen Gehalt eine tägliche Zulage von 3 
Rubeln. Die Penſionsberechtigung erliſcht nicht; 
der Rücktritt in das bisberige Verhältniß iſt je 
derzeit geſtattet. Rumänien und das ſüdliche 

ußland find das Terrain, auf dem dieſe Ma⸗ 
ſchinenführer Verwendung finden. 


Joc ales. 


— Areisſynode. Für die in nicht langer Zeit zu⸗ 
ſammentretenden Kreisſynoden iſt von dem königli⸗ 
chen Conſiſtorium eine Tagesordnung aufgeſtellt und 


unter dem 11. Mai amtlich bekannt gemacht wor⸗ 


den; da die Tages⸗Ordnung nicht bloß für die in 
die Kreisſynode zu wählenden Abgeordneten der Ge⸗ 
meinden von Intereſſe ſein muß, ſondern auch auf 
die Wahl derſelben weſentlichen Einfluß üben kann, 
theilen wir dieſe Tagesordnung hier mit. Zu den 
Gegenſtänden, die nach der vorerwähnten Verfügung 
vom 11. Mai in den Kreisſynoden zu erledigen find, 
gebören folgende: 1. Die Conſtituirung der Kreis: 
ſynode und zwar a, die Prüfung der Legitimation 
der gewählten Synodal⸗Deputirten auf Grund der 
Wahlprotokolle; b. Feſtſtellung der Anweſenden und 
Prüfung der Entſchuldigungsgeſuche der Ausgeblie⸗ 
benen; c. Ablegung des Gelübdes derjenigen welt⸗ 
lichen Mitgliedern der Kreisſynode, welche noch kein 
Gelübde als Aelteſte abgelegt haben; d. Wahl des 
Kreisſynodal⸗Vorſtandes und des Synodal-Rechners 
reſp. Rechnungs⸗Ausſchuſſes. 2. Bericht über die 
kirchlichen und ſittlichen Zuſtände in den Gemeiden. 3. 
Wahl der Abgeordneten zur Provinzial⸗Synode. 4 


Definitive Feſtſtellung der Zahl der Aelteſten in den [Rapskuchen ſchleſ. 7,20 7,50 Ar per 50 gls 


einzelnen Parochieen, ſo weit ſolches auch uicht bereits 
erfogt iſt. 5. Die Prüfung etwaiger beſonderer, 
demnächſt der Provinzal⸗Synode vorzulegender ſtatuta⸗ 
riſchen Ordnungen; ſoweit ſolche bereits den vorjäh⸗ 
rigen Kreisſynoden vorgelegen haben, von den ſie zur 
abermaligen Prüfung Seitens der neu organiſirten 
Kreisſynoden den Vorſtänden zurückgeſandt worden. 
6. Die Begutachtung der für diesmal von dem Con⸗ 
ſiſtorium in Gemeinſchaft mit dem Provinzial⸗Sy⸗ 
nodal⸗Votſtande getroffenen, definitiv aber von der 
Provinzial⸗Synode feſtzuſtellenden Vertheilung der 
zweiten Hälfte der Mitglieder der Kreis ſynoden. 7. 
Die Feſtſtellung des Etats für das laufende Jahr und 
für 1878, im Anſchluſſe daran die Repartition der 
zur Kreisſynodal⸗Kaſſe erforderlichen Beiträge auf 
Grund der Vorarbeiten der Superintendenten. 8. 
Beſchlußfaſſung über die Vorlage des evangeliſchen 
Oberkirchenraths vom 7. März d. J. betref⸗ 
fend die Sonntagsruhe und Sonntagsheiligung. 
Endlich noch, wenn es thunlich erſcheint, 9 
Beſchlußfaſſung gemäß der Cirkular⸗Verfügung des 
evangeliſchen Ober⸗Kirchen⸗Raths vom 19. März d. 
J. betreffend die Fortbildungs⸗Schu len, und ſchließlich 
10. Berathung über die Verfügung vom 22. Januar 
d. J. betreffend die Heilighaltung des Eides. 

Ob alle dieſe 10 amtlichen Vorlagen, zu denen 
ſich wohl auch andere von den Gemeinden 
ausgehende Anträge d. noch finden wer⸗ 
den, in einem Sitzungstage ihre Erledigung finden 
werden und können, iſt uns ſehr zweifelhaft. Dem 
Verlangen der „Schleſiſchen Kirchenzeitung“ daß 
in jeder Diözeſe der Tag der Kreisſynode öffentlich 
bekannt gemacht werde, damit alle Gemeindeglieder 
wiſſen, bis zu welchem Termine ſie Anträge einzu⸗ 
reichen haben, ſchließen auch wir uns an. 

— Pfingffeh. Die Feſtfreude und der Genuß 
der Frühlings⸗Natur in den Feiertagen wurde uns, 
und wohl auch vielen anderen Gegenden Deutſchlands 
durch die unfreundliche Witterung, die in den dies⸗ 
maligen Pfingſtfeſte herrſchte, ſehr verkümmert. Das 
Concert, welches die Kapelle des 61. Infanterie -Re⸗ 
giments am 1. Feiertage in der Ziegelei zu geben 
beabſichtigt hatte, mußte unterbleiben, da wegen des 
ſchlechten Wetters der Beſuch des Parks nur ein ſehr 
geringer war. Dagegen war das Concert welches 
die Kapelle des Krieger-Vereins an demſelben Tage 
im Holdder⸗Egger'ſchen Garten nicht bloß von Mit⸗ 
gliedern dieſes Vereins ſondern auch von anderen 
Bürgerfamilien ſehr beſucht. Das Concert der Re⸗ 
giments⸗Kapelle am 2. Feiertage in dem Ziegelei⸗ 
Park erfreute ſich dagegen, da das Wetter beſſer ge⸗ 
worden, einer ſehr zahlreichen Theilnahme. Beide 
Concerte befriedigten auch durch die Auswahl und 
Ausführung der vorgetragenen Inſtrumental⸗Compo⸗ 
ſitionen die Zuhörer durchaus. Zu dem Ablaßfeſt 
am 3. Feiertag (22.) Mai in Barbarken waren auf 
der Esplanade eine Anzahl von Laubgeſchmückten 
Landwagen aufgeſtellt. 

— brücke. Bei dem raſch ſteigenden Waſſerſtande 
der Weichſel, deſſen weiteres Wachſen noch von War⸗ 
ſchau aus gemeldet wird, dürfte es ſich wohl empfeh⸗ 
len die Ramm⸗Arbeiten an den Eisböcken vorläufig 
einzuſtellen, da durch Antreiben von Traften, die durch 
die ſtarke Strömung faſt unlenkſam geworden ſind, 
leicht eine Beſchädigung zunächſt der Rammen und 
der Prähme und dann der Brücke ſelbſt herbeigeführt 
werden kann. 

— Znſpection. Herr Oberſtleutenant von Labes 
vom Stabe des Ingenieur⸗Corps iſt zur Inſpection 
der hieſigen Feſtungsbauten am Montag den 21. Mai 
hier eingetroffen und wird wohl einige Tage hier 
verweilen. Voransſichtlich werden die ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden die Anweſenheit deſſelben benutzen um wenig⸗ 
ſtens die Angelegenheit wegen Verbeſſerung der Paſ⸗ 
ſage am Jacobsthor zur Sprache zu bringen und die 
wirklich für nnfere Verkehrs⸗Verhältniſſe dringende 
Frage einer günſtigen Entſcheidung näher zu führen. 

— Remonte-Aukanf. Nach der Bekanntmachung 
in Nro. 40 des Thorner Kreisblattes ſind im Kreiſe 
Thorn Termine zum Ankauf von Remonte-Pferden 
für die Armee angeſetzt auf den 29. Mai in Culmſee 
und auf den 30. Mai in Thorn; im Kreiſe Culm 
am 31. Mai, in Brieſen, und im Kreiſe Straßburg 
auf den 1. September in Strasburg. Das Weitere 
iſt in der erwähnten Nro. des Kreisblattes nachzu⸗ 
ſehen. 

— Pferdelotterie. In der am 17. Mai zu Neu⸗ 
brandenburg ſtattgefundenen Ziehung der 7. Großen 
Mecklenburgiſchen Pferde⸗Verlooſung fiel der erſte 
Hauptgewinn auf Nr, 4099. Folgende Nummer ge⸗ 
wannen ſämmtlich Reit- und Wagenpferde; 46846. 
35227. 19078. 33256. 23273. 13459. 43712. 15002. 
6004, 5374. 6581. 39790. 7897. 4523. 22486. 39923. 
37536. 46082. 42027. 11062. 24775. 34538. 41080. 
38408. 469. 15248. 4627. 43725. 30444. 14749. 34371. 
25551. 338. 4997. 18145. 24167. 3071. 4687. 34107. 
45166. 45720. 43464. 4804. 32106. 32455. 28191. 
3352. 16981. 40879. 909. 23700. 1368. 49602. 40044. 
18595. 31390. 40640. 49298. 25572. 10686. 30696. 9493. 
25630. 5495. 4233. 39732. 2106. 29579 1735. 43157. 
13534. 5687. 20912. 24784. 28114. 15005. 17255. 
34806. 25286. 32662. 


a — 
Jonds und Vrodukten-Vörſe. 
Berlin, den 19. Mai. 


Breslau, den 19. Mai. (Albert Cohn.) 

Weizen weißer 19,60 —21,10—23,40 24,80 Ag 
gelber 19,30 20,80 23,10 24,40 „Ag per 100 Kilo.— 
Roggen ſchleſiſcher 16,50 — 17,50 — 18,50 ‚A 
galiz. 15,00 — 16,50 — 17,20 Ag per 100 Kilo. — 
Gerſt e 12,50—13,20— 14,10 14,50 15,90. KA per 100 
Kilo. — Hafer, 11,30 — 12,60 —13,40—14,50— 15,00 
Ay 100 Kilo. — Erbſen Koch⸗ 13,—14,80—16,00 
Ax Futtererbſen 12,30 — 13,30 — 14,50 & pro 100 Kilo 
— Mais Kukuruz) 11,40 —12,50 13,20 Ar. — 


Kleeſaat roth 32 - 39 — 48 - 52 — 65 — 77 Ar, weiß 
30 — 40 — 46 — 50 — 60 — 66 Arx per 50 Kilo. 
Thymothe 18 — 22 — 26 — 28 per Ax Kilo. 


Vreußiſche Fonds. 3 


Berliner Cours am 19. Mai. 1 


Conſolidirte Anleibe 4½% . 103.20 b. 
do. do. de 1876 4% . 95,10 bB. 
Staatsanleihe 4% verſchied. . 94,90 bz. 2 
Staats⸗Schuldſcheine 3½% „ ee a 
Oſtpreußiſche Pfandbriefe 3½% 83,25 G. 
do. do. 40% . 93,50 bzB. 
do. do. 4/½% . . 101,25 G. 
Pommerſche do. 3½% . . 681,50 bz. 
do. do. 4% . 92,70 bz. 
do. do. 4½% . 101,40 bz. 
Poſenſche neue do. 4% 93,10 G. 
Weſtpr. Ritterſchaft 3½%,ũ .. 81,40 bz. 
do. do. W 92,00 bz. 
do. F · · 101,10 bz. 
do. do. II. Serie 5% 106,10 B. 
do. do. 4% Pr. 101,25 bz. 
do. Neulandſch. 4% » 2. 2... II. 92,00 
do. do. 4½% 6 11.101,00 
Pommerſche Rentenbriefe 4% . . - 94,10 G. 1 
Poſenſche do. 40% 94.10 G. 8 
Preußiſche do. 40% 94, 10 G. > 
Getreide-Markt. 

Thorn, den 22. Mai. (Liſſack & Wolff). 2 
Wetter trübe. - 
Weizen flau. # 
„ bunt 220-230 A. 
„ roth 225 —233 A. N 
„ hochbunt u. weiß 245—255 Ar. 
Roggen flau, nur geſunde trockene Waare verkäuflich. 

„ ruſſiſcher 155—160 Ax. 9 
, polniſcher 165-171 Ar. . 
„ inländiſcher 170-174 Ax. i 
Hafer unverändert. j 


guter Futterhafer 145—156 A. | 
Saathafer 174—180 Ag. g 

Erbſen unverändert. 140—150 „Apr. | 

Rüb⸗ u. Leinkuchen 8-9 Ar. 

. ̃⁵ -ů— ̃ — —r——— ——— 


Börsen-Depesche 
der Thorner Zeitung. 
Berlin, den 22. Mai 1877. 


19.15.77. 
Fonds schwach. 
Russ. Banknoten . 219600219 - 35 
Warschau 8 Tage. 219 219 


poln. Pfundbr. 5% 63 63 
Poln. Liquidationsbrisfe 50 54— 90 
Wesipreuss. do 4% 92 

Westpreus. do. 4½% 101—10j101—20 
Pusener do. neue 4% 93— 93—10 


Oestr. Banknoten 
Disconto Command. Antli. . 
Weizen, geiber : 


Mai- Juni 262 261—50 

Sept. Okt. sr 234—50[233—50 
Roggen: 

lo0o 5 . * Nn 17160 170 

1 168 168 

Mai-Juni . * 0 * “ 166 165 

Juni-Juli. . et 163—50ʃ164—50 
Rüböl. 

Mai-Juni . 2 2 2 65-80 65—30 
Septbr.-Octbr. . . . 66 65—80 
Spiritus. 
0c0 1 . 53 — 400 53— 20 
Mai-Juni . 54— 20 54—20 


Aug.-Sepibr. 2 . 2 2 5650 56— 40 
Wechseldiskonto . 


Lombardzins fuss 6 


Waſſerſtand den 20. Mai 6 Fuß s Zoll. 
Waſſerſtand den 21. Mai 8 Fuß 5 Zoll. 
Waſſerſtand den 22. Mai s Fuß 10 Zoll. 


Ueberſicht der Witterung f 

Barometer im Weſten geſtiegen, ſtark übern 

Schottland, im Oſten gefallen. Niedriger Druck 

weſtlich vom Schwarzen Meere. Luftſtrömung leicht, 

über Mitteleuropa vorwiegend weſtlich. Wetter kühl, 

trübe und veränderlich, vielfach regneriſch, an der 
deutſchen Küſte zu Nebeldung geneigt 

Hamburg, den 19. Mai. 

Deutſche Seewarte. 


Amiliche Depeiche 
der Thorner Zeitung. 
Angekommen den 20. Mai Nachmittags 3 Uhr. 
Warſchau den 20. Mai. 
heute 8 Fu 1 Zoll, aeflern 5 80% 5 


ündlich drei Zoll; 
f 3 Zoll; große Ueberſchwemmung 


Angekommen den 21. Mai Nachmittags 2 Uhr. 


War „ den 21. Mai. 
10 Fuß 42826 nimmt noch zu. Waſſerſtand 


Angekommen den 22. Mai Vormittags 11 Uhr. 


Warſchau, den 22 Mai. 2 
heute 11 Fuß 2 Zoll, . 4 


Gerate. 
Polizeiliche Bekanntmachung 


Nachfolgende Paragraphen der hier 
gültigen Straßenordnung als: 

$ 1. An jedem Mittwoch u. Son⸗ 
nabend Nachmittags müſſen die Stra— 
ßen gekehrt und gereinigt werden; dies 
muß in den Wintermonaten vor 3 Uhr, 
in den Sommermonaten vor 6 Uhr 
Abends geſchehen, damit die Gemüll⸗ 
wagen den zuſammengebrachten Kehricht 
noch an demſelben Tage fortſchaffen kön— 
nen. a 

§ 3. Die Straßenreinigung bis zur 
Mitte des Straßendammes, — auf den 
Märkten bis zum Rinnſtein — iſt eine 
Pflicht der Hausbeſitzer; ſie ſind dafür 
verantwortlich, auch wenn ſie das Haus 
nicht ſelbſt bewohnen. Sind ſie abwe⸗ 
ſend, fo müſſen fie einen Stellvertreter 
beſtellen und dieſen der Polizeibehö de 

namhaft machen; die Reinigung der öf⸗ 
fentlichen Plätze beſorgt die ſtädtiſche 
Verwaltung. 

8 4. Im Sommer bei trockenem 
Wetter müſſen die Straßen u d öffent⸗ 
lichen Plätze vor dem Reinigen mit 
Waſſer beiprengt werden; zur Reini⸗ 
gung gehört auch das Fortſchaffen des 
zwiſchen den Steinen aufſchießenden 
Graſes. 

8 5. Das Auswerfen des Haus- 
kehrichts, des Schuttes, der Scherben, 
Ziegelſtücke oder anderer Abgänge iſt 
verboten; der gewöhnliche Hauskehricht 
iſt in Behältern zu ſammeln, und auf 
das mit einer Schnarre gegebene Zei— 
chen dem Gemüllwagen zuzutragen. 

89 Mit dem Ausfahren der Klo⸗ 
afe darf im Winter erſt nach 10 Uhr, 
im Sommer erſt nach 11 Uhr Abends 
angefangen und muß ſpäteſtens um 5 
Uhr Morgens geendet werden. 

$ 10. Auch das Ausfahren des Mi⸗ 
ſtes muß reſp. im Sommer od. Win⸗ 
ter um 8 u. 9 Uhr Morgens aufhören. 

§ 18. Kein Fuhrwerk darf über 
Nacht auf der Straße ſtehen bleiben. 

8 19. Auf der Straße darf nur da, 
wo es ganz an Hofraum fehlt, Brenn⸗ 
holz klein gemacht werden; dies muß 
jo geſchehen, daß die Paſſage moͤglichſt 
wenig gehemmt werde; auch muß das 
kleingemachte Holz ſogleich eingebracht 
werden. 

$ 24 Beſpannte Wagen dürfen nicht 
ohne Aufficht eines Erwachſenen auf 
der Straße gelaſſen werden; muß ſich 
der Inhaber des Fuhrwerks unumgäng⸗ 
lich entfernen, ſo iſt er verpflichtet, ei⸗ 
nen ſicheren Stellvertreter zurückzulaſſen, 
jendenfalls die Pferde von der Deichſel⸗ 
ſeite abſträngen und anbinden. Von 
untuhigen und beißigen Pferden darf 
ſich der Führer unter keinen Umſtänden 
entfernen. 

§ 35. An Sonn⸗ und Feſttagen 
früh von 9 bis 11 Uhr und Nachmit⸗ 
tags von 2 bis 3 Uhr während des 


Gottesdienſtes müſſen alle Buden und Leitungsröhren ꝛc. 
Läden geſchloſſen fein und nur die Apo⸗ lis. 


theker dürfen dann Medikamente ver⸗ 
kaufen. 

8 39. Die Nichtbeachtung vorſte⸗ 
hender Vorſchriften wird, in ſofern nicht 
höhere Strafen geſetzlich find, mit Vor, 
behalt des etwaigen Schadenerſatzes, u. 
erforderlichen Falls der 
Ahndung, mit 1 4, bis 15 Ar Po⸗ 
lizeiſtrafe, im Wiederholungsfalle aber 
mit dein Doppelten belegt, 

werden hierdurch zur genaueſten Beach- 
tung in Erinnerung gebracht, mit dem 
Bemerken, daß die Exekutiv⸗Beamten 
angewieſen find, auf ſtrenge Beobach⸗ 
tung der angezogenen Beſtimmungen zu 
halten. 

Thorn, den 17. Mai 1877. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 

Das früher Kessler'ſche Grundſtück 
zu Gr. Mocker, gegenüber dem Major 
von der Lancken, beſtehend aus 25 Morg., 
ſehr uuterzweiſchnittiger Wieſen 
im Dorfe gelegen, und Ackerbau ſoll 
am 23. d. Mts. an Ort und Stelle 
in Parzellen verkauft werden, worauf 
Kaufliebhaber aufmerkſam gemacht 


werden. 

ö €. Pietrykowski, Thorn 
Wir offen 
deflen Portland-Gement 
mit 11,50 M. per Tonne, und 

Kalk 
mit 1,25 M. pr. Scheffel. 
f H. Laasner & Co. 
Hahnarzt. 
Kasprowiez, 
Jokannisſtr. 101. 
Künſtliche Zähne. 


Gold⸗, Platina⸗, Cementplomben. 


Richtemaſchinen (bei Kindern zum] Stimmen können ſich bei einer Sänger: 


Geradeſtellen der ſchiefen Zähne.) 


gerichtlichen p 


National-Dampfschiffahrts-Compagnie. Von Stettin nach Newyork. Jeden Mittwoch. 14 Mark. C. Messing, Stettin. 
Singberein. Mittwoch, Abend 5 „ Donnerſtag d. 24. von Morgens 
roßen 


Die Uebung fällt in dieſer Woche Schl uß des 10 Uhr ab ſollen Brückenſtraße 38 im 
General⸗Ausverkaufs 


. N 
aus; nächſter Uebungsabend Dienſtag, glei e in Sal nen 
Brücken ſtraße 38 im Behrendt'ſchen Laden von 


den 29. d. Mts. gleich baare Zahlung an den Meiſt⸗ 
Goldwaaren, Uhren, Alfenidgegenſtänden 


bietenden verkauft werden: goldene und 
Der Vorſtand. 
aller Art, um Auktions⸗Speeſen ꝛc. zu erſparen find die Preiſe abermals 


en filbe ne Uhren, goldene Ketten, Garni- 
Das — turen, Medallons, Ringe Alfenidgegen⸗ 
Theater Joruſſia, Ai‘ 
bedeutend ermässigt. 
Bekanntmachung. 


ſtande aller Art, Gabel, Meſſer, Eß⸗ 
auf der Culmer Esplanade 
Zur Anregung und Förderung der Lehrlinge des Kleingewer⸗ 


und Theelöffel, Butterdoſen, Zucker⸗ 
ſchaalen, Leuchter, Klingeln, Eaffée⸗, 
u. Thee⸗Servies, Kannen, Platt⸗Mena⸗ 
enthaltend Darſtellungen mechaniſch be— — 
weglicher Tableaux, alles in Lebens- 
größe durch Uhrwerk und Mechanik 8 2 
künſtlich dargeſtellt wo hunderte von bes in den Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen ift die Ausſtellung und 

Prämiirung tüchtiger Lehrlingsarbeiten in Ausſicht genommen. Zu 

derſelben werden alle Arbeiten von Lehrlingen, welche nach Ausweis 
einer amtlich beglaubigten Beſcheinigung der betreffenden Handwerks— 


Wollband 
Figuren in verſchiedenen Tableaux das 5 
meiſter „ſelbſtſtändig“ ohne fremde Beihilfe angefertigt find, zugelaſ⸗ 


geehrte Publikum amüſiren und unter: Fiſchernetze, 
halten werden, iſt ſowie ſammtliche Artitel empfiehlt billigſt 
| die Seilerei 
ſen. Die für die vorzüglichſten Leiſtungen feſtgeſetzten Prämien be⸗ Bernhard Leiser. 
ſtehen in Geldbelohnungen bis zu 30 Mark. Die betreffenden Ar⸗ 
beiten ſind „ſpäteſtens“ bis zum a 
20. Hobember dieses Jahres 
an die Adreſſe des unterzeichneten Hauptvorſtehers einzuſenden. Der 


Tborn, Schüleiſtraße 448 1 
Die Geſundheit gleicht der 

Beginn der Ausſtellung und der Tag der Prämiirung wird beſon⸗ 
ders bekannt gemacht werden. 


Heimath. 
Gewerblicher Central-Verein 


— 


Erft wer fie verlor, weiß ihren 
Werth zu ſchätzen. Wen eine lang⸗ 
wierige, ſchmerzhafte Krankbeit plagt, 
wer gegen irgend ein Leiden Hülfe 


1 der Provinz Preußen. un, der I das grob, Rranten 
in ganz neues Haus . A „Der Tempel der Geſundheit“, 
ne 440 De Der Hauptvorſteher Der Generalſeeretär welches für 1 W. von E Schleſinges, 


Mrcinowki 
Die Firma beſteht ſeit 1846. 

Zurückgeſetzte weiße Gardinen 
ältere Muſter von voriger ©, ijfon 


zu bedeutend herabgeſetzten 
Preiſen. 


Berlin S., Neue Jocobſtr. 6, zu ber 
ziehen iſt. 


Fettes Hammellleiſch 
‚don Soutbdownsjährlingen empfiehlt zu 
billigſten Preiſen 

£ G. Wolff, Fleiſchermeiſter. 

Zwei Marquiſen find billig zu ver⸗ 
kaufen Eliſabethſtr. 263, 2 Tr. 

Eine goldene Damen-Uhr mit Kette 
iſt auf dem Wege von der Schuhma⸗ 
chergaſſe bei dem Gymnaſium vorbei 
bis zum äußeren Culmer⸗Thor verlos 
ren gegangen. Bitte den ehrlichen Fin⸗ 
der dieſelbe gegen gute Belohnung beim 
Fleiſchermeiſter Lux abzugeben. Vor 
Ankauf wird gewarnt. 

om 1. Oktober ab find in dem 

Hause Schülerſtr. 410 folgende 
Lokale zu vermiethen: 

1 Laden nebft ganzer Parterre-Woh⸗ 
nung; die Belle⸗Etage, beſtehend aus 
5 zuſammenhängenden Zimmern, Küche 
und Mädchenſtube; die Wohnung 2 
Treppen boch, ebenſogroß. Näheres bei 
Adolph W. Cohn. 


| 
| 


Gegen Huſten, 
Heiſerkeit, Verſchlei⸗ 
mung, Katarrh, bei Kin⸗ 
derkrankheiten, giebt es 
nichts Beſſeres, als den 
ſeit nun 17 Jahren als 
Hausſchatz ein gebürger⸗ 
ten L. W. Egers' ſchen 
Feuchelhonig. 
Alleinige Verkaufsſtelle in 
Thorn bei Heinrich Netz 
und Hugo Claass. 


Gardinen mit breit. Tüll⸗Botte, à Fenſter 
7, 10, 12, 15 Mark. 


Aufträge nach außerhalb werden ſorgfältigſt ausgeführt. 
Muſter nach außerhalb portofrei. ee. 


Offerte für Wollſücke 


R. Deutschendorf & Co, 


Säcke⸗Fabrik, Danzig, Wilchkannengaſſe 12. 
1. Wollſäcke, ertra ſchwer, Köper-Waare, 9, 10 


Eiſerne Saugepumpen 

von 2½“ 3“ 3½ 4“ Kolbend liefere 

zu 16,50 20,50 30,25 39,50 Mark 
Complete Abeſſinierbrunnen 

in Verbind. mit obig. Pumpe incl. 

3 Meter Rohr und Patentſandfilter 


in mbl. Vorderzi ür 1 bis 2 
ie, met aut. 300 235 215 4 „ 11 Pfd., 3 3,20 bis 3,5 M. — Bere. 2 
Ferner empfehle Erdbohrer, Bohr⸗⸗2. do. Tarpawling extra Qualität 7 bis Standes Amt Thorn. 
röhren, Ketten und Jauchepumpen, hohe € N 
eiſerne Straßenpumpen, Saug- und 8), Pfd a 3,10 bis 3,50 M. . en — 13. bis 19. Mai er. 
Druckpumpen, Gartenſpritzen, Spritz- [? ö f 10 8 als geboren: 
pumpen, Tiefbrunnenpumpen, Filter, 3. do. P gewöhnl. Sackleinewand bis 11 Pfd 1. Georg Wilbeln Sohn des Droſchken⸗ 
8 7 gra⸗ a 3,25 bis 3,50 M. Be ee ee 
ertreter erwünſcht. 1 . 114 de Iſchlergeſe Emi ergmann. 
Hermann Biasendorft Berlin 6, do. leichte Haſſians, guter Dualität, e Laos Dana 2 23 Bau 
Louiſenufer 3A. 4", bis 5 Pfd. 1,80 bis 2,30 M. des Schuhmachers Joſeph Sitorsti. 5. 


Clara Hedwig Amanda T. des Telegra⸗ 
phiſt Johann Schlierke. 6. Boleslaw S. 
des Arbeiter Caſimir Stachurski. 7. Mar⸗ 
tha Anna T. des Arbeiter Martin Roma⸗ 
nowski. 8. Wanda Agnes T. des Schiffs⸗ 
1 Anton Orlowski. 9. Bronislawa 

des Tapeziers Jgnat Kaminski. 10. 
Maria T. des Arbeiters Felix Kempinski. 
11. Oswald Hugo S. des Fleiſchermeiſters 
Guſtav Reimer. 12. Olga Martha unehel. 


Fabr. von eiſernen Pumpen. Abelfinier- 
brunnen und Erdbohrwerkzeugen. 
Techniſches Bureau für Brunnenbau 

und Erdbohrungen. 


5. do. für Schmutz⸗Wolle von 1,20 M. an. 
Beſonders machen wir auf die * 1 

chweren Köper Säcke 
aufmerkſam, da dieſe an Reinheit und gutem Ausſehen allen anderen ſchweren 
Säcken vorzuziehen ſind. 


Drillich⸗Säcke für Getreide und Wehl zu ſehr billi⸗ 


Zur Beachlung für 


alle Kranke! en Preiſen; Wehlverſandt⸗Säcke und Säcke aller Art zu Tochter. 13. Augufte Emilſe unebel. 
Tauſende und aber Tauſende 1 5 Preiſe Tochter. 14. Arthur S. des OQberkellers 
zerrütten ihre Geſundhe it durch 2 ee 8 — eine 


Ausſchweifungen. Dieſelben 
gehen nicht allein ihrem geiſtigen, 
ſondern auch ihrem koͤrperlichen 
Verfall ſicher entgegen, was ſich 
durch Abnahme des Gevächtniſſes, 
Rückenſchmerzen, Gliederzittern 
recht deutlich bemerkbar macht. 
Außer den genannten find noch 
„Flimmern der Augen, große 
Erreztheit der Nerven, ſichere 
Zeichen und Folgen“ obengenann⸗ 
ten Laſters. Recht deutlich und 
„für Jedermann“ verſtändlich be⸗ 
handelt dieſe Vorgänge das aus⸗ 
gezeichgete Werk: 

Dr. Retau's Selbſtbewahrung. 
Hilfe in allen Schwächezuſtänden. 
Preis 3 Mark und theilt gleich 
zeitig die beſten Mittel und Wege 
zur Beſeitigung aller dieſer Lei⸗ 


b. als geſtorben: g 

1. Margarethe Lydia des Lokomotivfüh⸗ 
rers Carl Knoth, 23 T. alt. 2. Clara T. 
des Droſchkenkutſchers Bernhard Peter 
2 J. 11 M. ait. 3. Ein todt geb. Kind 
männl. Geſchlechts (unehl.) 4. Kaufmann 
Hirſch Jakobſohn 73 J. alt. 5. Alice Hed⸗ 
wig Ferdinande T. des Premier⸗Lieutenant 
Herrm ann Anton Roſenhagen I 15 T 
alt. 6° Carl Wilhelm Walter S. 
Schneiders Carl Skibba 4 J. 8 M. alt 
ertrunken.) 7. Wittwe Louiſe Keßler geb. 
Sandowska 74 J. alt. 8. Ein tobt geb. 
Kind männl. Geſchlechts des Depot⸗Vice⸗ 
Feldwebels Joſeph n 9. Mau⸗ 
rer Guſtav Adolph enzel 21 J. 6 M. 
alt. 10. Robert Paul Berthold S. des 
Kahnbaumeiſters Carl Gannott 10 M. alt. 
11. Marie Adelheid Kendziorska (unehl.) 
1 J. 5 M. alt. 12. Andreas Nepomucen 
S. des Schneidermeiſters Michael Ekowski 
5 M. alt. 13. Wittwe Emilie Schmidt 
geb. Klardt 32. J. 10 M. alt. 14. Paul 
Adolph Sieg 4 M. alt. 15. Thereſe Ana⸗ 
ſtaſia Meier 2 M. alt. 


Signaturen gratis. 
Proben in allen Sorten ſenden wir auf Wunſch zur Anſicht. SE 
— Lieferung prompt und reell. — 


Epilepsie (Fallſucht) heilt brieflich der Spezialiſt 
Rheumatismus 0. 1 
Bandwurm (in 2—3 Stunden) Kommandantenſtr. 28. 


Zu beziehen durch die Buchhandlung von Walter Lambeck in Thorn: 


Brehms Thierleben 
Zweite Auflage 


mit gänzlich umgearbeitetem und erweitertem Text und grösstentheils 
neuen Abbildungen nach der Natur, umfasst in vier Abtheilungen eine 
allgemeine Funde der Thierweilt 
aufs prachtvollste illustrirt 
und erscheint in 100 wöchentlichen Lieferungen zum Preis von I Mark, 
Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig. 


den mit. 36,0% (— . — ö belichen Aufgebot: 
Diefes wirklich gediegene Wert In Gr. Sehren Zwiebeln, Sellerie, Peterfilie| 1. Smatoe-Sergeant Maul Herd 
Weh artebehörden empfehlen. bel Ot Gplau find töglic empfiehlt ber Spiller. _ | nor: Sur Beide zu Kier 2. Eten 


Mohlfabrtsbehörden empfohlen. 

Vorräthig iſt daſſelbe in Thorn 
in der Buchhandlung von Walter 
Lambeck. 


Junge Mädchen 


Falk Kaliski zu Thorn und Lotte Pinſche⸗ 
wer zu Inowrazlaw. 
d. ehelich ſind verbunden: 

1. Kaufmann Joſeph Gorske zu Leſſen 
und verw. Rentier Marianna Cieszynska 

eb. Koslowska zu Thorn (Neuſt.) 2. 
Buchbänpter Georg Walter Lambeck und 
Emma Minna Clara Pichert beide zu 
Thorn (Altſt. und Alt Culm.⸗Vorſt.) * 


p arge I in Laden nebſt Wohnung zu ver» 

in beliebiger Quantität zu haben und miethen bei Siegfried Danziger 
werden dieſelben auch auf vorherige] Brückenſtraße 11. 
Beſtellung durch die Poſt verſendet. Ein möbl. Zimmer von ſofort, ein 
Ne Düvel. möbl. Zimmer mit auch ohne 
Ei" freundl. moͤblirtes Zimmer zu Burſchengelaß vom 1. Juni zu ver⸗ 
geſellſchaft melden Seglerſtr. 107. verm. Tuchmacherſtr. 186. 3 Tr. miethen Altſtadt 157. 


— ' — . ů 3 —— 
Verantwortlicher Redakteur Ernat Lambeck. — Druck und Verlag der Ratbsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 


mit guten 


